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Mein Hintergrund 

Mein Name ist Christin Heilmann, ich bin 22 Jahre alt und komme aus Oberfranken. Die letzten 

drei Monate durfte ich im Rahmen des Commerzbank Umweltpraktikums die Arbeit im 

Jugendwaldheim des Nationalparks Bayerischer Wald miterleben.  

Ich bin in der Forst- und Teichwirtschaft aufgewachsen und habe so die Natur kennen- und 

wertschätzen gelernt. In meinem Bachelorstudium der Biologie konnte ich mein Wissen über 

Flora, Fauna und deren Zusammenhänge vertiefen und bekam den Anreiz auch selbst häufiger 

in der Natur zu sein, um sie bewusster wahrzunehmen. Da mir die Arbeit mit Kindern und 

Jugendlichen sehr am Herzen liegt, entschloss ich mich 2020 an einem Fernschullehrgang zu 

Natur- und Umweltpädagogik teilzunehmen. In diesem konnte ich mein Wissen zur Ökologie 

wiederholen und mir didaktische und methodische Fähigkeiten aneignen, in dem ich 

Exkursionen und Methoden geplant habe – leider alles nur in der Theorie.  

Dies ist der Grund, aus dem ich mich für dieses Praktikum beworben habe. Ich wollte mein 

Theoriewissen der Pädagogik und Ökologie in der Praxis anwenden und mit Menschen 

arbeiten.  

Das Jugendwaldheim im Nationalpark Bayerischen Wald schien all das möglich machen zu 

können. Anfang Januar erhielt ich den heißersehnten Anruf – eine Zusage für den 

Praktikumsplatz. 

 

Meine Einsatzsatzstelle  

Der Nationalpark Bayerischer Wald wurde als erster Nationalpark Deutschlands im Jahre 1970 

gegründet und liegt an der bayerisch-böhmischen Grenze. Zusammen mit dem tschechischen 

Nachbarnationalpark Šumava bildet er die größte zusammenhängende Waldschutzfläche 

Mitteleuropas und stellt für viele Tiere, Pflanzen und Pilze ein einzigartiges Refugium dar. Dies 

wird durch das zentrale Prinzip des Nicht-Eingreifens ermöglicht. Die Entwicklungen, die sich 

dadurch ergeben haben, konnte ich in meiner Praktikumszeit hautnah erleben: dichte 

Mischwälder, ehemalige Windwurfflächen mit zunehmender Naturverjüngung und vor allem 

viel Totholz – das bei näherem Betrachten gar nicht so tot ist. 

Das Jugendwaldheim liegt im südlichen Bereich des Nationalparks Bayerischer Wald und 

wurde 1974 eröffnet. Es hat sich als Ziel gesetzt diese natürlichen Zusammenhänge 

Schulklassen und anderen Kinder- und Jugendgruppen zu vermitteln. Es bietet Platz für 60 

Personen, die individuelle Wochenprogramme inklusive Führungen, Erlebnistagen und 

Wanderungen vereinbaren können. Dabei wird auf Besonderheiten des Nationalparks mit 
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seinen Tieren und Pflanzen, aber auch auf das allgemeine Erleben der Natur eingegangen. Das 

Jugendwaldheim arbeitet mit geschulten ehrenamtlichen Waldführern zusammen, die diverse 

Führungen übernehmen. 

 

Mein Praktikum 

Bevor ich das Praktikum angetreten bin, wurde durch die Commerzbank ein zweitägiges 

Onlineseminar angeboten. Verschiedene Referenten gaben einen Überblick über 

naturschutzfachliche, aber auch umweltpädagogische Sachverhalte. In kleineren 

Gruppenräumen konnte mit seine Mitpraktikant:innen kennenlernen. Mitte Juni wurden alle 

Umweltpraktikannt:innen des Natur- und Nationalparks Bayerischer Wald auf eine 

gemeinsame philosophische Wanderung eingeladen. Es war schön sich währenddessen und bei 

der anschließenden Einkehr austauschen zu können. 

 

Meine Unterkunft und Freizeit 

Untergebracht war ich während meiner Praktikumszeit im Gästehaus Neuschönau. Mit meinen 

drei Mitbewohner:innen ging es am Wochenende oft zum Wandern. Nach der Arbeit kochten 

wir meist miteinander, saßen am Badeweiher oder machten Lagerfeuer. Auch mit den anderen 

Praktikant:innen und FÖJler:innen hat sich ein starkes Zusammengehörigkeitsgefühl 

entwickelt. Wir haben uns fest vorgenommen auch weiterhin als Gruppe Kontakt zu halten. 

Gegen Ende des Praktikums lernte ich noch den Nachbarnationalpark Šumava bei einer 

geführten Exkursion kennen. Bei der Wanderung habe ich viel neues zur Geschichte des 

Nationalparks und zu den Besonderheiten des tschechischen Böhmerwaldes erfahren. Dieser 

Tag stellt ein Highlight innerhalb meiner vielen erinnerungswürdigen Erlebnisse dar. 

 

Meine Aufgaben im Jugendwaldheim 

Mitte Mai begann meine Arbeit im Nationalpark. Die Corona Pandemie hatte natürlich auch 

Auswirkungen auf den Betrieb im Jugendwaldheim: Bis Anfang Juni war es nicht möglich 

Schulklassen und andere Gruppen zu beherbergen. In diesen ersten Wochen des Praktikums 

widmete ich die meiste Zeit dem Erstellen von Führungskonzepten, die Waldführer:innen 

verwenden oder als Inspiration heranziehen können.  

Als die Auflagen auch für uns eine Unterbringung von Gruppen möglich machten, galt es die 

erstellten Hygienekonzepte umzusetzen.  
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Bei Führungen in kleinem Rahmen konnte ich Waldführer:innen begleiten und bei ihrer Arbeit 

hospitieren. Dabei sammelte ich viele Eindrücke und sah Methoden angewandt in der Praxis.  

Dies machte es mir später leichter, als wir im Umweltpraktikantinnen-Tandem selbst 

Führungen geben konnten. Mein erarbeitetes Konzept zum Thema „Wunderwelt Teich“ konnte 

ich inzwischen zusammen mit mehreren Schulklassen ausprobieren. Dabei kamen 

Schwimmkäferpräparate aus meiner Bachelorarbeit zum Einsatz. Auch Führungen im 

Tierfreigelände konnten wir gegen Ende meines Praktikums übernehmen.  

Es war eindrucksvoll wie wissbegierig die Schüler:innen bei den Führungen waren. Man 

merkte, wie sehr sie den teilweise ersten Ausflug im Klassenverband nach zwei 

Coronaschuljahren genossen. 

 

 

 

 

 

 

Bei einer Führung im Tierfreigelände (Foto links: Lucas Eichmann, Foto rechts: Sophia 
Hahl) 

Aufregung vor unserer ersten eigenen Führung zum Thema „Wunderwelt Teich“ (Foto links: Christin 
Heilmann, Foto rechts: Kathleen Heuer) 
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Bei der Arbeit im Jugendwaldheim habe ich als sehr Besonders wahrgenommen, dass uns 

Praktikant:innen und FÖJler:innen ein überaus großes Vertrauen entgegengebracht wurde. Wir 

durften selbstständig Ideen ausarbeiten und diese einbringen. Die Kompetenzen eines jeden 

Teammitglieds wurden gefördert und wertschätzend mit eingesetzt. Die durchgehend positive 

Stimmung im Team und die stimmige Zusammenarbeit machten das Gelingen der 

gemeinsamen Aufgaben leicht. 

 

Meine Einblicke in Forschungsprojekte 

Durch meine Mitbewohnerin und meinen Mitbewohner, die ihr Freiwilliges ökologisches Jahr 

in der Forschung und im Naturschutz absolvieren, lernte ich Mitarbeitende in den 

entsprechenden Bereichen kennen und konnte bei verschiedenen Projekten mithelfen. Zum 

einen betraf dies Untersuchungen zu Kadaverökologie. Dazu sind nationalparkweit Kadaver an 

bestimmten Stellen ausgebracht. Bei einem dieser Projekte untersuchten wir 

Wildscheinkadaver auf verschiedene Parameter. Die Ergebnisse gehen in Untersuchungen zur 

Verbreitung der Afrikanischen Schweinepest ein. Außerdem gab es Mitte Juli ein Projekt, das 

es zur Aufgabe hatte, Aaskäfer an Kadavern abzusammeln, zu markieren, wieder freizulassen 

und im besten Fall an anderer Stelle wiederzufinden. Dabei wurde jedem der Insekten ein 

individueller Farbcode gegeben und es wurde so möglich den individuellen Bewegungsradius 

festzustellen. Ein anderes Projekt, bei dem ich mithelfen konnte, bei dem keine Kadaver 

involviert waren, waren Vegetationskartierungen auf dem Ruckowitz-Schachten, die im 

Rahmen einer Masterarbeit stattgefunden haben. Der Einblick in die Forschung war eine gute 

Ergänzung zu meinen Erfahrungen aus dem Studium. 

 

  

Während der Käferfang/-markierungs/-wiederfang Aktion bei der Forschung (Foto links: Kathleen 
Heuer, Foto rechts: Christin Heilmann) 
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Mein Fazit  

Schlussendlich kann ich sagen, dass mich diese drei Monate sehr geprägt haben. Einerseits 

durch den Einblick in die angewandte Umweltbildung und in die Forschung, andererseits durch 

den Kontakt zu den vielen lieben Menschen die ich kennenlernen durfte.  

Auch habe ich erkannt, dass Umweltbildung auch in Zukunft Teil meines Lebens bleiben soll, 

egal ob ehrenamtlich oder später im Beruf. Ich denke nur durch Bewusstsein über einen 

Lebensraum mit seinen Besonderheiten kann dieser geschützt und erhalten werden. Im 

Nationalpark wird dies im Rahmen des Leitspruchs „Natur Natur sein lassen“ allen 

Altersgruppen in seinen Einrichtungen und bei Führungen mit großer Hingabe vermittelt. 

Der Nationalpark Bayerischer Wald und das Jugendwaldheim wird mir immer in besonders 

guter Erinnerung bleiben und Ziel von vielen Besuchen sein. 
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Anhang 

Pressemitteilung des Nationalpark Bayerischer Wald zum Treffen der Commerzbank-
Praktikant:innen 
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Blogeintrag des Nationalpark Bayerischer Wald zum Besuch der Montessori-Schule Freyung 
im Jugendwaldheim 
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Zeitungsartikel des Grafenauer Anzeigers zum Besuch der Montessori-Schule Freyung im 
Jugendwaldheim 

 

 

 


